
Die Art und Weise, wie 
die Bundesregierung 
in ihren Antworten auf 

meine kleine Anfrage (Bundes-
tagsdrucksache 18/9432) Informa-
tionen über die Tätigkeit des NATO-
»Exzellenzzentrums« in Ingolstadt 
(Mileng COE) verweigert, ist gerade-
zu als kaltschnäuzig zu charakterisie-
ren. Informationen etwa über an den 
»Industry Days« beteiligte Firmen 
hält sie mit der Begründung zurück, 
dass diese in »der Verantwortung des 
internationalen Anteils des Mileng 
COE« durchgeführt worden seien. 
Sollte die Bundesregierung tatsächlich 
nicht wissen, welche Firmenvertreter 
in der ansonsten bestens abgeschotte-

ten Pionierkaserne »Auf der Schanz« 
verkehren, wäre das ein Skandal für 
sich.

Während die Bundesregierung 
offen einräumt, dass das Ingolstädter 
»Exzellenzzentrum« nicht nur für 
»Aus- und Fortbildung», sondern auch 
für «Konzept- und Doktrinentwick-
lung« zuständig ist, enthält sie deren 
Inhalte und Ausrichtung der Öffent-
lichkeit vor. Dort erarbeitete Doku-
mente werden den NATO-Partnern 
und dem Verteidigungsministerium 

zugänglich gemacht, nicht aber den 
Abgeordneten des Bundestages und 
der Öffentlichkeit allgemein. Die Bun-
desregierung lässt nicht einmal an-
satzweise erkennen, bei der NATO das 
Einverständnis einholen zu wollen, sie 
auch den Parlamentariern vorlegen zu 
dürfen. Die Geheimhaltung verteidigt 
sie mit den internationalen Abkom-
men (Memoranda of Understanding), 
auf deren Grundlage das »Exzellenz-
zentrum« eingerichtet wurde, die aber 
kafkaeskerweise selbst wiederum 

nicht öffentlich sind, da sie »unterhalb 
der Schwelle der völkerrechtlichen 
Verbindlichkeit« lägen und ihrerseits 
nur mit Einverständnis der NATO 
zugänglich gemacht werden dürften. 
Auch hier ließ die Bundesregierung 
jede Bemühung um ein solches Ein-
verständnis vermissen.

Betrachtet man die Ausrichtung der 
mit Beteiligung des Exzellenzzentrums 
durchgeführten »Experimente« zur 
urbanen Kriegführung, die Perspek-
tive auf Entwicklungsländer und die 

zugrundeliegende Annahme, dass »mi-
litärische Operationen dazu tendieren, 
dort stattzufinden, wo die Bevölkerung 
lebt« (http://www.act.nato.int/urba-
nisation), dann drängt sich die Frage 
auf, ob die Aktivitäten des Zentrums in 
Ingolstadt überhaupt mit dem Völker-
recht in Einklang zu bringen sind. Klar 
ist jedenfalls, dass der Umgang mit 
den hier entwickelten Doktrinen den 
Prinzipien parlamentarischer Demo-
kratie widerspricht. Spätestens bei der 
Verabschiedung des Haushalts für 2017 
müssen die Abgeordneten entscheiden, 
ob sie weiterhin die Arbeit militäri-
scher Thinktanks finanzieren möchten, 
deren Inhalte und Ergebnisse ihnen 
vorenthalten werden.
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Geheime Kriegsplanung

Kafkaeske Verweigerungshaltung

Die Regierung will mehr Geld für das Militär, aber nicht verraten, wofür es ausgegeben 
wird. Das NATO-»Exzellenzzentrum« in Ingolstadt ist ein Beispiel. Von Sevim Dagdelen

Bundesregierung will keine Auskunft geben. Von Sevim Dagdelen

Bundesverteidigungsministerin 
Ursula von der Leyen (CDU) 
will mehr Geld für die Bun-

deswehr. Viel mehr Geld. Den Weh-
retat will sie im kommenden Jahr um 
2,3 Milliarden Euro auf dann 26,6 
Milliarden Euro erhöhen. Das ist die 
größte Steigerung in ihrem Ministe-
rium seit einem Vierteljahrhundert. 
Und »dabei bleibt es nicht«, wie von 
der Leyen in der Haushaltsdebatte 
am Mittwoch abend im Bundestag 
freimütig bekundete. Wohlgemerkt, 
allein der Zuwachs für 2017 ist exakt 
die Hälfte dessen, was der Bundesau-
ßenminister für alle zivilen Aufgaben 
zur Verfügung hat.

Die Millionen und Milliarden der 
Verteidigungsministerin machen die 
Rüstungsindustrie glücklich. Die lie-
fert dafür auch mal fluguntaugliches 
oder überaltertes Gerät. Zum Teil 
fließt das Geld in Bereiche, über die 
Ursula von der Leyen nicht reden will. 
Sogenannte Exzellenzzentren etwa. 
Seit 2004 baut die NATO unter Fe-
derführung des in den USA stationier-
ten Oberkommandos Transformation 
(Allied Command Transformation) 
solche »Centres of Excellence«, kurz: 
COE, auf. Sie sollen abseits der mi-
litärischen Befehlskette die Doktrin 
des westlichen Militärpakts in ver-
schiedenen militärischen Themenfel-
dern weiterentwickeln. Deutschland 
nimmt in dieser neuen Struktur eine 
zentrale Stellung ein: Die BRD hat 
nicht nur 2005 das erste solche »Ex-
zellenzzentrum« für Luftoperationen 
in Kalkar eingerichtet, sie fungiert 
bei drei weiteren solcher Zentren 
als sogenannte Rahmennation – von 
»Führung« möchte man nicht mehr 
sprechen. Darüber hinaus ist Deutsch-
land an 17 der insgesamt 23 offiziellen 
»Exzellenzzentren« beteiligt. Trotz-
dem findet keine öffentliche Debatte 
über diese Institutionen statt. Die we-
nigsten Bundestagsabgeordneten sind 
sich ihrer Existenz bewusst, und bis-
lang findet keine politische Kontrolle 
der dort behandelten Inhalte statt.

Während drei der von Deutschland 
als Rahmennation geführten Exzel-
lenzzentren – für Luftoperationen, für 
Operationen in seichten und geschlos-
senen Gewässern und für zivil-militä-
rische Zusammenarbeit – zumindest 
über ihre Internetauftritte einen ge-
wissen Einblick in ihre Tätigkeit ge-
ben, hat das »Exzellenzzentrum für 
Military Engineering« (Mileng COE) 
in Ingolstadt bislang kaum Informa-
tionen über seine Aktivitäten veröf-
fentlicht. Auch eine kleine Anfrage 

der Linksfraktion, woran denn in der 
Pionierkaserne »Auf der Schanz«, wo 
die Instanz untergebracht ist, gearbei-
tet wird, bringt wenig Erhellendes. 
Die Bundesregierung führt in ihren 
Antworten (Bundestagsdrucksache 
18/9432) Geheimhaltungsprinzipien 
der NATO an und mauert. So wer-
den zum Beispiel fünf Dokumente 
aufgelistet, an deren Erstellung das 

Exzellenzzentrum in Ingolstadt, eine 
»einmalige multinationale Pionier-
organisation«, wie das Wehrressort 
schwärmt, beteiligt war. Ob es sich 
dabei um Entwicklungen offensiver 
Einsatzszenarien, die Einführung 
neuer Technologien und verzerrte Be-
wertungen vergangener und aktueller 
Konflikte handelt, ob damit eine ag-
gressivere NATO-Doktrin implemen-
tiert wird – all das bleibt unklar, denn 

die Bundesregierung verweist darauf, 
dass die Papiere »nicht ohne die Zu-
stimmung der NATO zur Einsicht-
nahme zur Verfügung gestellt werden 
dürfen«. Dasselbe gilt für die Ergeb-
nisse zweier »Experimente«, an deren 
Durchführung das Exzellenzzentrum 
beteiligt war und die »Militäreinsätze 
in urbanem Umfeld« betrafen. Selbst 
die der Einrichtung und Zertifizie-

rung als Exzellenzzentrum der NATO 
zugrundeliegenden Abkommen wer-
den dem Bundestag und der Öffent-
lichkeit nicht zugänglich gemacht.

Die Bundesregierung will auch 
die Fragen der Linksfraktion nicht 
beantworten, welche Unternehmen 
und Organisationen bislang an den 
»Industry Days« und »Information 
Exchange Seminars« in Ingolstadt, 
die sich explizit an nichtmilitärische 

Institutionen richten, teilgenommen 
haben. Das Verteidigungsministeri-
um gibt lediglich summarisch preis: 
Im Jahr 2014 waren 50 Firmen aus 
21 Staaten präsent, 2015 waren es 36 
Firmen aus acht Staaten. Welche ge-
nau das sind, weiß die NATO, so die 
Bundesregierung.

Konkretere Angaben werden ledig-
lich zum Umfang der deutschen Be-
teiligung und Finanzierung gemacht. 
Das Verteidigungsministerium stellt 
zunächst die Liegenschaft innerhalb 
der Kaserne »Auf der Schanz« zur 
Verfügung. Hinzu kommt das Geld 
für zwölf militärische und drei zivile 
Dienstposten. Darüber hinaus fließen 
in den Militär-Thinktank dort jährlich 
gut 100.000 Euro, Tendenz steigend. 
Bundesregierung bzw. Verteidigungs-
ministerium äußern eine »hohe Zu-
friedenheit über die Arbeits- und Aus-
bildungsergebnisse« in Ingolstadt, 
ohne wiederum konkrete Inhalte zu 
nennen. Für die »Exzellenzzentren« 
der NATO insgesamt sollen Deutsch-
lands Steuerzahler im kommenden 
Jahr laut aktuellem Haushaltsplan 981 
Millionen Euro aufbringen.

Sevim Dagdelen ist Sprecherin 

für internationale Beziehungen der 

Fraktion Die Linke im Bundestag und 

stellvertretendes Mitglied der Par-

lamentarischen Versammlung der 

NATO

In der Pionierschule der Bundeswehr in Ingolstadt (Oberbayern) wird gearbeitet – woran ist unklar. Vielleicht weiß es 
Horst Seehofer, links hinter der Schutzmaske? 27. August 2010

Aufrufe  
Kein NATO-Kriegsrat! 
Nirgendwo! 

Die Friedensbewegung ruft 
für den 3. Oktober zu Protesten 
im niederrheinischen Kalkar 
und in Essen auf. junge Welt 
dokumentiert den Aufruf aus-
zugsweise:  
NATO und Bundesregierung be-

absichtigen, die Militärausgaben 

Deutschlands fast zu verdoppeln. 

Damit tragen sie zur Militarisie-

rung der Weltpolitik bei, die unser 

Leben auf der Erde immer mehr 

bedroht. Dies zeigen unter ande-

rem die weltweit rund 65 Millio-

nen Geflüchteten, die wachsende 

Gewalt und der Zerfall ganzer 

Staaten. In dieser Situation lädt 

die Kalkarer NATO-Einrichtung 

»Joint Air Power Competence 

Centre« (siehe www.japcc.org) 

hohe Militärs, Politiker und Rü-

stungsindustrielle wieder zu einer 

Kriegskonferenz nach Essen ein. 

Kundgebung in Kalkar am 3. 

Oktober ab 11 Uhr mit Andreas 

Zumach (Journalist und Buch-

autor) und Eugen Drewermann 

(Theologe). Im Anschluss 

Bustransfer zur Friedenskund-

gebung in Essen ab 15 Uhr auf 

dem Willy-Brandt-Platz, u. a. mit 

Sevim Dagdelen (Die Linke), Flo-

rian Kling (Darmstädter Signal, 

kritisches Forum für Staatsbürger 

in Uniform), Bernhard Trautvetter 

(Essener Friedensforum), Willi 

Hoffmeister (Friedensversamm-

lung Ostermarsch Rhein-Ruhr, 

VVN-BdA). 

Für den 8. Oktober mobilisie-
ren der Bundesausschuss Frie-
densratschlag, die Koordination 
für den Frieden und die Berliner 
Friedenskoordination zu einer 
Friedensdemonstration unter 
dem Motto »Die Waffen nie-
der«. Auszug aus dem Aufruf: 
Die aktuellen Kriege und die mi-

litärische Konfrontation gegen 

Russland treiben uns auf die 

Straße. Deutschland befindet 

sich im Krieg fast überall auf der 

Welt. Die Bundesregierung be-

treibt eine Politik der drastischen 

Aufrüstung. Deutsche Konzerne 

exportieren Waffen in alle Welt. 

Das Geschäft mit dem Tod blüht. 

Dieser Politik leisten wir Wi-

derstand. 

Wir rufen auf zur bundeswei-

ten Demonstration am 8. Ok-

tober 2016 in Berlin. Beginn um 

12 Uhr Ecke Alexanderplatz und 

Otto-Braun-Straße.

 Weitere Informationen: 

– demo-kalkar.de/ 

– essener-friedensforum.de 

– friedensdemo.org
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Für die »Exzellenzzentren« 
der NATO insgesamt sollen 
Deutschlands Steuerzahler 
im kommenden Jahr laut 
aktuellem Haushaltsplan  
981 Millionen Euro aufbringen.


